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Andrej lives in Frankfurt. A phone catt teads him back to the

ptace of his chitdhood, to his father's house' A hand-hetd

camera provides an atmost continuous shot of a visit to his

chitdhood home;which becomes an uncertain search for his

roots. We tearn about the past through his verbat exchanges

with a former femate c[assmate, but even more is reveated

through the unspoken - gestures, conversation [u[[s'

A fitm about directness that is absorbing yet subtte'

Ein Mann, Andrej, wird geweckt. Er hat die Nacht im Auto am

straßenrand verbracht. Aus Frankfurt ist er an den ort seiner

Kindheit zurückgekehrt, in das Haus seines vaters, das er nun

mit einer ehematigen schutfreundin aufsuchen wird. was fotgt,

ist smatttatk: über das wetter, Befindtichkeiten. Erst nach und

nach dringt der Diatog der beiden einzigen Protagonist/innen

in die Tiefe. Dos Hous meines voters ist eine spurensuche mit

ungewissem Ziet. Das Vergangene vermittett sich über den

Oialog, viel mehr aber noch über das Dazwischen - Gesten und

Gesprächspausen. Setbst im lnneren des Hauses gibt der

schwache Lichtkeget derTaschentampe nur tangsam die sicht

auf das lnterieur frei-

lrgendetwaseintAndrejundseineBegteiterin,unddochsind
sie sich fremd.,,So richtig hast du unsere Sprache nie geternt"'

meint sie. Am Ende wird Andrej fahren - und niemats wieder-

kehren. Ein weiteres Beispietfür Ludwig wüsts kompromisslose

Fitmsprache, eine Übung in Unmittetbarkeit, gefitmt mit Hand-

kamera in einer beinahe durchgängigen Einstettung' (red)

Poöte maudit Ludwig wüst dringt in Dos Hotus meine.s voters

in ein Drama ein, das tief unter der Haut einer Atttagserzähtung,

gteichsam in der Finsternis der Vergangenheit verborgen [iegt:

'36



ein unaufgeregter, auch gnadentoser, sehr genau inszenierter
Film, getragen von einem außerordentlichen Darste[terpaar -
Nenad §migoc und Martina Spitzer. (Stefan Grissemann, profi[)

Meine Famitie tebte über viele Generationen in einem kteinen
Dorf in Bayern. Nach dem Krieg wotlte mein Vater dort nicht
mehr wohnen. Eines Tages erreichte ihn aber ein Anruf seiner
Mutter, die ihm befaht, endlich ,,heimzukommen". Vie[e Jahre
später wottte mir mein Vater das gteiche Versprechen abringen:
Wenn ich einmal ins Austand ginge, sottte ich wieder nach
Hause kommen, sobatd er es wünschte. lntuitiv erkannte ich,
dass dies fatsch wäre, und entschied mich, irgendwann für
immer wegzugehen. Davor wo[tte mir mein Vater sein Haus ver-
machen, ich lehnte ab. Er selbst aber gehorchte seiner Mutter
und zog mit seiner Familie in das ,,Kuhdorf'!. Er weigerte sich
fortan, 0berpfälzer Dialekt zu sprechen, u nd kom m u n izierte
in einem steifen Hochdeutsch. Später wottte er das gesamte
Anwesen umbauen, damit atle Kinder dort bis an ihr Lebens-
ende wohnen sotlten. Das wäre der Ptan meines Vaters gewe-
sen. Er ging nicht in Erfüttung, Gott sei's gedankt. (Ludwig Wüst)
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